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winefer Fixer in Vaduz 
Fah) Wenn sich noch niemand aufgeregt hat. 

der Fixer-Skulptur wegen, dann werde ich 
I ZU wohl die erste sein, die sich dazu äussert 

Obwohl wir auch hier in Liechtenstein 
fliflU ein Drogenproblem zu bewältigen haben, 
-Reg bin ich doch der Meinung.- Die Skulptur 
‚iilas hat sich hier verirrt. Und jedesmal wenn. 
und ich sie sehe, denk' ich: «Nein'. Ich finde 
gw sie kalt, und sie gehört nicht hierher. 

Statt Skulpturen zu kaufen und die 
Leute auf das Drogenproblem aufinerk-
sam zu machen, wäre es für mich denk-
barer, das Geld, das dafür ausgegeben 
wird, auf andere Art und Weise den Be-
troffenen zukommen zu lassen, und ih-
nen so zu helfen. Diese und menschliche 
Hilfe sind meiner Meinung nach wichti-
ger, als eine stehende Figur im Städile, die 

'LZ diesen Leuten nichts nützt. Und: Noch 
sind wir hier nicht Zürich, Berlin oder 

snie  Amsterdam... 
jç 	Gut finde ich, dass man diese Künstle- 
-21 	unterstützt, die sich Mit dieser Figur 
Dli  bestimmt auch Gedanken über das Pro-

blem gemacht hat und sich engagieren 
wollte. Trotzdem bin ich auch noch der 
Ansicht, dass es hier in Liechtenstein 
auch noch andere Künstler/-innen gibt, 
die Unterstützung nötig haben. Sei es, wie 

r auch schon, der Finanzen wegen, oder 
- aber auch der nichtvorhandenen (zahlba-

ren!) Räumlichkeiten, die das Engagieren 
erst richtig ermöglichen. Denn leicht ha-

ir 
 L 

n sie es nicht, unsere Künstler/-innen. - 
(Monika Gassner, Vaduz) 
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